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Vor dem Hauſe blieb es ruhig, keiner 


wieder eine längere Sitzung und begab ſich 
darauf zum Beſuche ſeiner Großmutter nach 
Schloß Babelsberg. Am Abend empfing der 
Kaiſer mit den Prinzen den König von Däne⸗ 
mark auf dem Anhalter Bahnhof. Bei der 
Ankunft des Königs eilte Kaiſer Wilhelm auf 
den Salonwagen zu, um den König zu bewill⸗ 
kommnen. Die Begrüßung war eine ſehr herz⸗ 
liche, ebenſo die zwiſchen dem König und dem 
Prinzen Heinrich. Alsbald ſchritten der Kaiſer 
und der König die Front der aufgeſtellten Ehren⸗ 
wache ab und begaben ſich alsdann im offenen 
Wagen nach dem königlichen Schloſſe. Zwiſchen⸗ 
fälle wie bei der Ankunft des Kaiſers in Kopen⸗ 
hagen ereigneten ſich bei der Ankunft des 
Königs von Dänemark in Berlin nicht. 
Am Sonnabend Vormittag holte der 
Kaiſer den König von Dänemark zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Fahrt nach dem Tempelhofer Felde 
ab, wo beide dann dem Exerzieren der 1. und 
der 2. Garde ⸗Infanteriebrigade beiwohnten. 
Auf der Fahrt nach dem Exerzierplatze ver⸗ 


ließen der Kaiſer und der König von Dänemarkk 0 
Kaiſer einen Ehrenſäbel überreicht. 


in der Belle⸗Allianceſtraße im Hofe der Kaſerne 
des 1. Garde⸗Dragonerregiments den Wagen, 
ſtiegen dort zu Pferde und begaben ſich nach 
dem Manöverfelde öſtlich der Tempelhofer 
Chauſſee. Gegen Mittag kehrte der Kaiſer 
nach dem Schloß zurück und nahm dort mehrere 
Vorträge entgegen. Am Sonnabend Nachmittag 
beſuchte der König das Mauſoleum zu Charlotten⸗ 
burg, wo derſelbe längere Zeit verweilte, und be⸗ 
gab ſich dann nach Potsdam, um der Kaiſerin 
Auguſta auf Schloß Babelsberg und der Kaiſerin 
Friedrich auf Schloß Friedrichskron Beſuche ab⸗ 


Zenilleton 
Angela. 
27.) (Fortſetzung.) 

Angela ſah, daß die Pferde ihres Wagens ausge⸗ 
ſpannt und weggebracht wurden, und daß derjenige, 
den ſie angetroffen und von der anderen Seite 
der Chauſſee herangefahren ſein mußte, dieſer 
wieder zugeſchoben ward. Sie ward in ihrer 


Beobachtung durch das Oeffnen. der Thür 
unterbrochen, und ſich umwendend, ſah fie die 


Wirthin mit dem Frühſtück eintreten, welches] aber 


dieſe ſchweigend auf den Tiſch ſtellte, und ſich 
nach einen Blick auf die beiden verſchiedenen 
Frauengeſtalten entfernte. Als die Thür ſich 
hinter ihr geſchloſſen, ſagte, ſich erhebend, Joſefa 
in fürſorglichem Ton: 3 
„Signora, Sie ſollten von dem Kaffee 
trinken. Er wird ſie erfriſchen, auch haben Sie 
ſeit geſtern Abend nichts genoſſen — —“ 
„Ich will warten, Joſefa“, antwortete 
Angela, die wiederum an den ſchon einmal er⸗ 
haltenen Schlaftrunk denken mußte. Dies mochte 
auch die Wärterin thun, denn ſchweigend füllte 
fie eine Taſſe mit dem heißen Trunk, und leerte 
ſie ſogleich und bis zur Neige. Sich dann 
nochmals im Seſſel niederlaſſend, blickte ſie auf 
Angela, die ſich wieder dem Fenſter zugewandt, 
doch ward beiderſeits nicht weiter on 
ver 
ſämmtlichen Begleiter ließ ſich blicken, dennoch 
hörte ſie männliche Stimmen in lebhaftem 


1 
1. 
rie 


Gespräch. Wieder nach Josefa ſehend, lehnte 


Wien eintreffen. Von dort geht die Fahrt 
nach Rom mit einem Ausflug nach Neapel, 
wo u. A. ein großes Panzerſchiff vom Stapel 
gelaſſen wird. Am 22. Oktober, als dem 
Geburtstage der Kaiſerin, würde Kaiſer 
Wilhelm in Potsdam zurück ſein. 

— Der beabſichtigte Beſuch des Kaiſers in 


Rom wird in der ultramontanen Preſſe mit 


leicht erklärlichem Unbehagen beſprochen. Die 
„Köln. Volksztg.“ betont in einem „Kaiſer 
Wilhelms Romfahrt“ überſchriebenen Artikel, 


das offizielle Erſcheinen des Kaiſers bedeute, 


daß die Rechte und Anſprüche des Papſtthums 
auf ſeinen tauſendjährigen Beſitz von der erſten 
Macht Europas als faktiſch nicht mehr be⸗ 
ſtehend betrachtet werden. Da aber die Rom⸗ 
fahrt einmal beſchloſſene Sache iſt, ſo wünſcht 
das ultramontane Organ wenigſtens, daß Kaiſer 
Wilhelm ſeine Wohnung nicht im Quirinal 
nehme, welcher, wie man in Berlin wiſſe, 
Eigenthum des Papſtes und demſelben unter 


Anwendung brutaler Gewalt geraubt worden ſei. 


— Das Leibgardehuſarenregiment hat dem 


— Auf den Wunſch der Kaiſerin Friedrich 
wird die photographiſche Aufnahme Kaiſer 
Friedrich's auf dem Sterbebette, welche durch 
die Herren Richard und Lindner in Berlin be⸗ 
wirkt worden iſt, wie berichtet wird, in 
folgender Weiſe an das Publikum verabfolgt: 


Wer dieſes Andenken an den verblichenen 


Monarchen zu erwerben wünſcht, hat ſeinen 
Namen bei den Herrn Reichard und Lindner 
in eine Liſte einzuzeichnen, die der Kaiſerin 
zur Durchſicht vorgelegt wird. Eine ſolche 


dieſe mit offenen Augen im Seſſel, ſie aber 
trat an den Tiſch und genoß ebenfalls von dem 
Kaffee und Brod was dieſe offenbar mit Be 
friedigung bemerkte. Ans Fenſter zurückkehrend, 
blickte ſie wiederum aufmerkſam lauſchend auf 
die Landſtraße hinaus, wo es immer heller zu 
werden begann. Eine längere Weile, während 
welcher Joſefas tiefe Athemzüge ihr geſagt, daß 
ſie eingeſchlafen ſei, vermochte ſie nichts zu 
vernehmen, dann aber hörte ſie das ferne 
Geräuſch eines kommenden Wagens und gewahrte 
bald, daß ein ſolcher ſich wirklich näherte. Dies 
er war auch von den andern vernommen, 
denn Tomaſo — deſſen Namen ſie zwar nicht 
kannte — erſchien vor dem Hauſe und blickte 
forſchend auf die Landſtraße hinaus. 

„Wen mag der Wagen bringen?“ dachte 
mit heftigem Herzklopfen Angela. „Hilfe und 
Beiſtand, damit man mich nicht weiter ſchleppt, 
ohne daß ich imſtande bin, mich zu widerſetzen?“ 

Der Wagen kam näher und auch Angelas 
Aufregung nahm zu, denn ſie überdachte, was 
möglicherweiſe geſchehen könne, würden wirklich 
ihr Verlobter und ſein Diener kommen, welche 
ſie ſo ſehnlichſt erwartete. 

Bald aber ſah ſie, daß ihre Aufregung und 
Sorge vergeblich geweſen, denn als das Fuhr⸗ 
werk hielt, entſtieg ihm ein großer Mann — 


Stefano — und erkannte ſie ihn als denjenigen 


wieder, welchen ſie vor dem Wirthshauſe ge⸗ 
ſehen. Während der Kutſcher die Pferde ab⸗ 
ſchirrte und in den Stall führte, ſchritten in 
lebhaftem Geſpräch Tomaſo und Stefano vor 


ſtorbenen Vater; auch von Kaiſer Wilhelm II. 
iſt Herr Stöcker ſeither nicht empfangen worden.“ 
— Trotzdem bringt die „Kreuzztg.“ einen anti⸗ 
ſemitiſchen Leitartikel, vielleicht den ſchärfſten, 
welchen ſie jemals geſchrieben hat. Sie ver⸗ 
langt darin Aufhebung der Juden⸗Emanzipation 
und ruft den Regierungen ihr Ceterum censeo 
zu, bis die Judenherrſchaft gebrochen ſei. Ent⸗ 
weder das Judenthum verzichtet auf ſeine uner⸗ 
trägliche Stellung oder es fordert zu einem 
Kampfe heraus, welcher nur mit ſeiner allge⸗ 
meinen Unterdrückung enden kann. 

— Ueber die Stellung Deutſchlands zur 
Türkei bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen 
offiziöſen Artikel in Form einer Polemik gegen 
die franzöſiſche Preſſe, welche ihren Leſern ver⸗ 
ſchiedene Geſchichten aufgetiſcht hatte, die be⸗ 
weiſen ſollten, daß das Verhältniß Deutſchlands 
zur Türkei kein gutes ſei. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erwidert darauf, daß der Wunſch, Miß⸗ 
trauen zwiſchen Berlin und Konſtantinopel zu 
erregen, in dem vorliegenden Falle der Vater 
thörichter Gedanken geweſen ſei. Hieran wird 
der folgende in der „Nordd. Allg. Ztg.“ in der 
letzten Zeit unvermeidlich gewordene taktloſe 
Ausfall gegen Frankreich gerichtet: „Die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter ſollten an die deutſche Politik 
doch nicht daſſelbe Maß anlegen, wie an die 
ihrer eigenen Staatsmänner der „Revanche“; 
ſo ungeſchickte und ſo gewiſſenloſe Führer der 
öffentlichen Meinung könnten ſich bei uns nicht 
lange halten, und wenn ihre plumpen Erfin⸗ 
dungen auch franzöſiſche Leſer täuſchen mögen, 
im Auslande dienen dieſelben nur dazu, die 
gute Meinung, die man früher von der In⸗ 


dem Hauſe auf und ab und dieſer erzählte 
ſeine letzten Erlebniſſe, und daß nun Herr und 
Diener gehindert ſeien, ihnen zu folgen, Tomaſo 
hatte ihm aufmerkſam zugehört und erwiderte: 
„Dennoch wiſſen wir nicht, was ſie gegen 
uns unternehmen werden. Möglicherweiſe kommt 
letzterer doch noch mit dem Kutſcher, der ihm 
von ſeinem Herrn berichten wird. Wie aber 
ſteht es mit deiner Verwundung?“ 
„Schlecht genug“, entgegnete verdrießlich 
Stefano, „und hätte ich nicht der Wärterin 
wegen kommen müßen, ich wäre lieber nach der 
Stadt gefahren, um mich verbinden zu laſſen!“ 
Tomaſo ſah, daß der andere bleich und an⸗ 
gegriffen ausſah und antwortete mit einiger 
Beſorgniß: 5 = ’ 
„Du kannſt ſogleich in meinem Wagen 
zurückfahren, deſſen Pferde ſich ausgeruht haben, 
ich aber will nachher den Deinigen benutzen. 
Es wird aber jedenfalls richtig ſein, nicht ins 
Krankenhaus zu gehen!“ a 
„Das iſt auch nicht meine Abſicht“, ent⸗ 
gegnete verſtimmt Stefano, und beide begaben 


ſich ins Haus, während voll Spannung und 


Erwartung Angela an ihrem Platz verblieb, 
Joſefa ſich aber aus ihrem Seſſel erhob, und 
langſam im Zimmer auf und ab zu gehen be⸗ 
17 Erſtere ſah bald, daß der bei ihrer An⸗ 
unft anweſend geweſene Wagen angeſpannt 
ward, und vor das Haus fuhr, zugleich aber 
trat Tomaſo ein und ſagte ſich ihr nähernd: 

„Signora, ich muß Sie bitten, einzuſteigen, 
doch werden Sie die Fahrt mit einer anderen 


dem Hochſeligen König Friedrich III. mit dem 
Königlichen Hofprädikat begnadigt worden ſind, 
die Fortführung deſſelben als auf Allerhöchſtihre 
Perſon bezüglich, zu geſtatten. 

— Nach einem Erlaſſe des Finanzminiſters 
ſoll das zur Beaufſichtigung der Zuckerfabriken 
demnächſt zu verwendende Wachtbeamtenperſonal 
in Anbetracht der Kürze der Zeit, für welche 
daſſelbe jedes Jahr in Thätigkeit tritt, nicht 
etatsmäßig angeſtellt, vielmehr ſollen dafür 
Hülfsbeamte und zwar ſolche Zivil- oder Militär⸗ 
penſionäre in Ausſicht genommen werden, welche 


zuverläſſig find und körperlich noch die erforder⸗ 
liche Rüſtigkeit beſitzen. 1 
ſchäftigung wird alljährlich 2½ bis 4 Monate 


betragen und die einberufenen Perſonen erhalten 
als Vergütung außer den perſönlichen Reiſe⸗ 
koſten einen Tagegelderſatz von 3 Mark. 

— Offiziös wird geſchrieben: In dem der 
Inangriffnahme der Verſtaatlichung unmittelbar 
vorhergehenden Finanzjahre 1879/80 überſtieg 
der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung im 
Ordinarium mit 67 983 536,35 Mk, den Ge⸗ 
ſammtbedarf zur Verzinſung der Staatsſchuld 
mit 54 048 356,82 Mk. um 13 935 170,53 Mk. 
Seitdem iſt der Mehrbetrag der Ueberſchüſſe 
der Eiſenbahnverwaltung ſehr erheblich geſtiegen. 
Selbſt in dem für die Eiſenbahnverwaltung 
finanziell ungünſtigſten Jahre dieſer Periode 
(1885/86) betrug derſelbe bei einem Ueberſchuß 
dieſer Verwaltung von 193 827 473,63 Mk. 
und einem Bedarf für die Verzinſung der 
Staatsſchuld von 155 846 343,03 Mk. immer 
noch 37 981 130,60 Mk., das nahezu Dreifache 
des Betrages von 1879—80. Nach Ueber⸗ 


Begleiterin fortſetzen, da Ihre bisherige nach 
der Anſtalt zurückkehrt!“ 

Angela hatte eine ſolche Aufforderung be⸗ 
reits erwartet. Es that ihr gewiſſermaßen leid, 
von Joſefa ſcheiden zu müſſen, welche ihr, ſeit 
ſie ſie gekannt, Theilnahme und Sorge be⸗ 
wieſen, und ihr die Hand reichend, ſagte ſie 
mit bewegter Stimme: 

„Leben Sie wohl, Joſefa, und nehmen Sie 


meinen Dank für alle mir erwieſene Auf⸗ 


merkſamkeit — —“ 

„Leben Sie wohl, Signora,“ erwiderte 
zwar äußerlich ruhig, doch nicht minder be⸗ 
wegt die Wärterin, „und möge es Ihnen 
hinfort wohlergehen, wenn ich es auch kaum 
erfahren werde!“ 

„Sagen Sie, falls es Ihnen geſtattet iſt, 
Signora Antonia meinen Abſchiedsgruß,“ und 
ihr nochmals die Hand mit dem Gefühl drückend, 
als ſcheide ſie von einer lieben Bekannten, folgte 
Angela Tomaſo aus dem Zimmer, nachdem 
dieſer zu Joſefa geſagt hatte: 

„Sie wiſſen wie alles verabredet iſt. So⸗ 
bald wie möglich, wird einer der Wagen nach 
der Stadt zurückfahren, und werden Sie eine 
ſichere Begleitung dahin haben. Leben Sie 
wohl!“ welchen Abſchiedsgruß Joſefa erwiderte. 

Auf dem Flur, wo wiederum Wirth und 
Wirthin nicht zu ſehen waren, erblickte da⸗ 
gegen Angela eine gutgekleidete Frau von etwa 
fünfzig Jahren, welche mit ruhig ernſtem Ge⸗ 
ſicht daſtand, und zugleich auch ſagte, Tomaſo: 

„Signora, die Frau wird Sie nach dem 
Orte Ihrer Beſtimmung geleiten,“ und forderte 


Die Dauer der Be⸗ 


windung der ſchweren Verkehrsſtockung erreichte 
derſelbe in dem folgenden Jahre 1886—87 
bereits den Betrag von 70 307 062,23 Mk. 
Denn einem Aufwande für Verzinſung der 
Staatsſchuld mit 154 925 541,07 Mk. ſteht ein 
Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung von 
225232 603,30 M. gegenüber. Für 1887/88 war 
ein Bedarf für die Verzinſung der Staatsſchuld 
von 170 964 538 Mk. und ein Ueberſchuß der 
Eiſenbahnverwaltung von 220 801408 Mk. 
mithin ein Mehrbetrag des letzteren von 
49 836 870 Mk. etatsmäßig veranſchlagt. Die 
Eiſenbahnverwaltung hat aber bekanntlich einen 
ſehr erheblichen Mehrüberſchuß über den Etat 
geliefert; derſelbe wurde von dem Finanzminiſter 


bei Vorlegung des Etats auf 37 Mil⸗ 
lionen, wahrſcheinlich höher beziffert. Der 
Mehrbetrag der Eiſenbahnüberſchüſſe über 


den Bedarf zur Verzinſung der Staats⸗ 
ſchuld ſtellt ſich daher in Wirklichkeit noch ſehr 
erheblich höher als im Vorjahre. Für das 
laufende Etatsjahr iſt der Bedarf für die Ver⸗ 
zinſung der Staatsſchuld auf 176 148 161 Mk., 
der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung auf 
244 266828 Mk. veranſchlagt. Die Ein: 
nahmen der Staatseiſenbahnen ſind auf rund 
719 000 000 Mk. veranſchlagt, ſie haben in 
den erſten drei Monaten des Jahres betragen 
über 186 Millionen, mithin über 6 Millionen 
mehr, als pro rata temporis die etatsmäßigen 
Einnahmen. Bemerkt wird, daß der in den 
letzten Jahren hervorgetretene Mehrbedarf für 
Verzinſung der Staatsſchuld nur zum geringen 
Theile von einer abſoluten Vermehrung der⸗ 
ſelben, überwiegend vielmehr aus der Konver⸗ 
tirung von Prioritäten in Konſols herrührt. 
Je günſtiger ſich die Ergebniſſe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung geſtalten, deſto mehr tritt die Frage 
heran, wann man endlich eine Ermäßigung der 
Tarife ernſtlich in Angriff nehmen wird. Herr 
v. Erffa hat vor ſeinen Wählern in Schleu⸗ 
ſingen behauptet, daß der Miniſter Maybach 
einmal zu Vertretern der Induſtrie im Weſten 
und zu Getreideproduzenten im Oſten geäußert 
habe: „Sie haben recht, die Tarife müſſen 
herabgeſetzt werden. Aber laſſen Sie mir Zeit. 
Der Ueberſchuß aus der Eiſenbahnverwaltung 
reicht jetzt ſchon zur Verzinſung der preuß. 
Staatsſchuld; er wird hoffentlich größer werden.“ 
Nach den offiziös mitgetheilten Ergebniſſen 
ſteht nichts im Wege, dieſe Verſprechungen 
endlich zur Wahrheit werden zu laſſen. 

Ueber die deutſche Emin Paſcha⸗ 
Expedition bringt die „Straßburger Poſt“ 
einige nähere Mittheilungen. Darnach faßte 
der Vorſtand des deutſchen Kolonialvereins am 


14. April d. J. nachſtehenden Beſchluß. „Der 


Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchaft er⸗ 
klärt es für ein im nationalen Intereſſe 
wünſchenswerthes Unternehmen, durch Vor⸗ 
ſchiebung deutſcher Stationen im deutſchen 
oſtafrikaniſchen Intereſſengebiete nach dem 
Ukerweſee und weiter über den Albert Nyanza, 
eine Verbindung mit Emin Paſcha in Wadelai 
herzuſtellen und iſt bereit, eine zu ſolchem 
Zwecke ſich bildende Geſellſchaft nach Möglichkeit 


dann durch eine Handbewegung beide zum Ein⸗ 
ſteigen auf. Als ſie Platz genommen, er ſich 
zu ihnen geſetzt, und noch einige Worte mit 
ſeinem bisherigen Kutſcher gewechſelt, ſchloß er 
den Schlag und die Fahrt begann von neuem. 
Angela war traurig und enttäuſcht; ſie hatte 
ſo ſicher auf Beiſtand und Hilfe gehofft, und 
blieb dagegen noch immer in den Händen ihrer 
Feinde. 

Der Wagen verfolgte ſeinen Weg, ohne daß 
der abermals verhangenen Fenſter wegen An⸗ 
gela imſtande geweſen, einen Blick ins Freie zu 
thun. Sie lehnte das ſchwer werdende Haupt 
gegen die Kiſſen, und durch ihren dichten Schleier 
geſchützt, ſchloß ſie die Augen, nicht aber um 
zu ſchlafen, ſondern um ungehindert lauſchen zu 
können. Sie ſah daher auch nicht, daß ihre 
Begleiterin, welche ſie ſchon im Hauſe mit 
forſchenden Blicken betrachtet, ſich alle Mühe 
gab, ihre Geſichtszüge zu erkennen, was endlich 
ihr auch in etwas gelungen ſein mußte, denn 
die ihrigen drückten Erſtaunen und Ueber⸗ 
raſchung aus, ohne daß dies jedoch jemand be⸗ 
merkt, da Tomaſo zu feſtem Schlaf die Augen 
geſchloſſen. Die der Fremden aber wandten 
ſich Angela immer wieder zu, bis endlich ſie 
ſich ebenfalls gegen die Ecke des Wagens lehnte, 
und ſich ihren Gedanken überließ. Die Fahrt 
dauerte mehrere Stunden, dann hielt wiederum 
der Wagen. Angela vernahm das Geräuſch 
von knarrenden Angeln, ſie fuhren noch eine 
kleine Strecke auf einem gepflaſterten Wege, 
und abermals ſtanden die Pferde ſtill. Den 
Schlag öffnend, ſtieg Tomaſo aus, und ſich an 
Angela wendend, ſagte er: 

„Signora, wir ſind zur Stelle. Belieben 
Sie den Wagen zu verlaſſen — —“ 

Im Bewußtſein ihrer Schutzloſigkeit kam 
ſie ſeiner Aufforderung nach, und während ihre 
Begleiterin ihr folgte, ſah ſie, daß ſie vor 
einem anſehnlichen Wohngebäude ſtanden, an 
das ſich an der einen Seite Stallungen ſchloſſen, 
an der anderen ſich aber Baumwuchs und Ge⸗ 
ſträuch befand. Die hohe, ſchwere Thür öffnend, 
ließ er ſie und ihre neue Bekannte eintreten, 
indem er zugleich zu ihr ſagte: 


zu unterſtützen.“ Die Koſten des Unternehmens, 
einſchließlich der Anlage deutſcher Stationen, 
ſind nach dem Urtheil Sachverſtändiger auf 
600 000 Mk. veranſchlagt. Ein beträchtlicher 
Theil dieſer Summe iſt bereits durch die Freunde 
der Kolonialpolitik gedeckt. Ferner werden 
von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und 
von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plantagenge⸗ 
ſellſchaft Beiträge erwartet. Trotzdem bleiben 
noch große Summen aufzubringen. In der 
am 11. September in Wiesbaden ſtattfindenden 
öffentlichen Vorſtandsſitzung der Kolonialge⸗ 
ſellſchaft wird die „Eminfrage“ noch einmal 
zur Beſprechung kommen und ſich dann auch 
der Emin Paſcha⸗Ausſchluß endgiltig bilden. 

— In der Generalverſammlung des Naſſau⸗ 
ſchen allgemeinen Lehrervereins, welche am 
22. d. Mts. in Eltville ſtattfand, hielt Herr 
Lehrer Stucke⸗Homburg einen mit großer Be⸗ 
geiſterung aufgenommenen Vortrag über Kaiſer 
Friedrichs Vermächtniß an die Schule und ihre 
Lehrer. Demſelben lagen folgende Theſen zu 
Grunde: 1. Unſere Lehrerverſammlung erblickt 
in dem Schreiben Kaiſer Friedrich III. an den 
Reichskanzler vom 12. März 1888 und insbe⸗ 
ſondere in den auf unſeren Beruf bezüglichen 
Worten ein theures Vermächtniß für die Schule 
und ihre Lehrer. 2. Wir ſind von der 
hohen Bedeutung jener kaiſerlichen Worte 
überzeugt und erkennen insbeſondere an: 
a) daß bei einſeitiger Erſtrebung vermehrten 
Wiſſens die erziehliche Aufgabe vernach⸗ 
läſſigt wird und b) daß durch Halbbildung 
ernſte Gefahren für das ſoziale Leben ge⸗ 
ſchaffen werden. 3. Wir geloben, mit unſerer 
ganzen Kraft dahin zu wirken, daß jene Ge⸗ 
fahren vermieden und die erziehliche Aufgabe 
der Volksſchule zum Heile des Vaterlandes voll 
und ganz gelöſt werde, und zwar a) durch 
Treue und bis in das kleinſte hinein gewiſſen⸗ 
hafte Ausnutzung der Unterrichtszeit; b) durch 
einen gründlichen, den pfychologiſchen Geſetzen 
und den Forderungen unſerer Zeit entſprechenden 
Unterricht; c) durch eine ernſte und zugleich 
liebevolle Schulzucht.“ 

— Ueber die Abtretung der Küſte an die 
deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft in Sanſibar 
verbreitet das Reuterſche Büreau folgende Dar⸗ 
ſtellung: „Am 16. d. Mts. übernahm die 
deutſche Geſellſchaft die Verwaltung ihres Theiles 
der Küſtenſtrecke vom Sultan. Man erwartete, 
daß die Uebertragung in durchaus friedlicher 
Weiſe verlaufen würde, da bei Vereinbarung 
der Details im Einvernehmen mit dem Sultan 
große Vorſichtsmaßregeln getroffen worden 
waren. Den hier eingegangenen Berichten 


zufolge hat indeß das Vorgehen der Deutſchen 


mit Bezug auf des Sultans Flagge in den 
von ihnen beſetzten Stationen viel böſes Blut 
unter der Eingeborenen ⸗ Bevölkerung an der 
Küſte verurſacht. Es wird behauptet, daß eine 
bewaffnete Streitmacht, die von einem deutſchen 
Kanonenboot in Bagamoyo gelandet wurde, den 
Flaggenſtock abhieb und die Flagge des Sultans 
beſeitigte. Auch von anderen Orten ſind beun⸗ 
ruhigende Meldungen über die Landung be⸗ 
FFC CTT 


„Signora, ich bin beauftragt, Sie hier 
anderen Händen zu übergeben, und verabſchiede 
mich daher von Ihnen. Leben Sie wohl!“ 
und jene ebenfalls grüßend, verließ er das 
Haus. Wie Angela durch das in der großen 
Vorhalle vorhandene Fenſter ſah, durchſchritt 
er ſchnell den Vorraum und ging ebenſo ſchnell 
der Landſtraße zu und dem ihm folgenden 
Wagen entgegen, um dem verwundeten Stefano 
nach der Stadt zu folgen, während der ſoeben 
angekommene den Stallungen zufuhr. 

„Jetzt wandte ſich ihre Begleiterin, die 
bisher noch nicht geſprochen, ihr zu und ſagte: 

„Signora, ich bin von meiner Herrin, der 
Conteſſa, beauftragt, Sie in das für Sie be⸗ 
ſtimmte Zimmer zu führen, und bitte, mir dahin 
zu folgen — —“ 

Zum erſtenmal ſchlug jetzt Angela den 
Schleier zurück, und ihr nach aller Aufregung 
und Anſtrengung, ſo bleiches, aber nicht minder 
liebliches und edles Geſicht ohne Verhüllung 
ſehend, ſchwieg plötzlich ihre Begleiterin. Im 
Begriff, ſie zu unterbrechen, hatte Angela dies 
a bemerkt, und fragte in feſtem, ruhigem 

on: 

„Wer iſt ihre Herrin, daß man mich zu 
ihr gebracht, und was ſoll ich hier?“ 

„Die Fragen wird Ihnen die Conteſſa, 
deren Kammerfrau Franzeska ich bin, ſelbſt be⸗ 
antworten,“ entgegnete dieſe ſie unverändert 
anblickend. 

„Wann kann ich die Conteſſa ſehen und 
ſprechen?“ fuhr Angela endlich ihre ſeltſam 
forſchenden Blicke bemerkend, fort. N 

„Das wird, da die Conteſſa krank iſt, viel⸗ 
leicht morgen oder in den nächſten Tagen 
möglich ſein,“ erwiderte Franzeska. „So lange 
müſſen ſie ſich gedulden, und mit jedem anderen 
Begehr an mich wenden, da ſie mir einſtweilen 
übergeben ſind,“ und damit ſchritt ſie, Angela's 
Reiſetaſche ergreifend, ihr die Treppe voran, 
und öffnete auf einem geräumigen Korridor 
angelangt, ein einfach und alterthümlich ausge⸗ 
ſtattetes Zimmer. 

(Frtſetzung folgt.) 


waffneter Mannſchaften und willkürliches Vor⸗ 
gehen ſeitens der Agenten der Geſellſchaft ein⸗ 
gegangen. Authentiſche Einzelheiten, welche die 
obigen Gerüchte beſtätigen dürften, ſind jedoch 
bis jetzt nicht eingelaufen.“ Es bleibt abzu⸗ 
warten, wie weit dieſe Mittheilungen ſich 
beſtätigen. 

— Am Freitag Abend wurde in der Ton⸗ 
halle eine ſozialiſtiſche Verſammlung aufgelöſt. 
Auf der Straße mußte die Polizei blank ziehen 
und Verhaftungen vornehmen. 


Ausland. 


Petersburg, 25. Auguſt. Zwiſchen 
Wilna und Ratomek ſtieß ein Perſonenzug mit 
einem Güterzug zuſammen. Das Zugperſonal 
und mehrere Paſſagiere ſind verwundet. 

Petersburg, 25. Auguſt. Wie man der 
„Bohemia“ von hier meldet, ſoll die Geheim⸗ 
polizei eine nihiliſtiſche Verſchwörung in Peter- 
hof entdeckt haben. Acht Männer und drei 
Frauen ſeien verhaftet worden. Es ſoll auch 
eine Dynamitbombe gefunden worden ſein. Der 
Zar ließ dem Polizeimeiſter von Peterhof, 
Oberſten Wogak, einen Brillantring und jedem 
Geheimpoliziſten 100 Rubel überreichen. Mag 
dieſe Nachricht wahr ſein oder nicht, die That⸗ 
ſache, daß immer noch ähnliche Gerüchte auf⸗ 
tauchen und Glauben finden, beweiſt, daß die 
Gefahr des Nihilismus für Rußland noch nicht 
geſchwunden iſt. 

Belgrad, 25. Auguſt. Zur Eheſcheidung 
des ſerbiſchen Königspaares berichtet die dann 
und wann zu offiziöſen Mittheilungen benutzte 
„Budapeſter Korreſpondenz“, daß ſämmtliche 
Gerüchte, die über eine Ausſöhnung zwiſchen 
dem König Milan und der Königin Natalie in 
Umlauf geſetzt ſind, abſolut jeder Grundlage 
entbehren. Der König ſei feſt entſchloſſen, ſich 
von dem Kronprinzen nicht mehr zu trennen. — 
Seit einiger Zeit bilden ſich Räuberbanden. 
Vom Jaworgebiete meldet man die Bildung 
großer türkiſcher und arnautiſcher Räuberbanden, 
die an der Grenze ein befeſtigtes Lager er⸗ 
richteten, von welchem aus ſie nach Serbien 
einfallen und täglich morden und brennen. 

Sofia, 25. Auguſt. Der bulgariſche 
Hofphotograph Koraſtojanow wurde von den 
Räubern auf mazedoniſchem Gebiete ohne 
Löſegeld freigegeben; die Freilaſſung erfolgte 
auf Verwendung des Majors Panitza, welcher 
als „Großwojwode der mazedoniſchen Bulgaren“ 
einen Brief an den Chef der Briganten ge⸗ 
richtet hatte. | 

Konſtantinopel, 25. Auguft. Die türli 
Note in der Maſſauahfrage iſt ein ziemlich 
langes Schriftſtück, in welchem zuvörderſt Ein⸗ 
ſpruch erhoben wird gegen die amtliche Ver⸗ 
kündigung der Beſitzergreifung von Maſſauah 
durch die Italiener. Die Kongo⸗Konferenz habe 
nur ſolche Ländereien im Auge gehabt, welche 


bisher von keinem der dem Berliner Vertrage 


beigetretenen Staaten beſetzt geweſen ſeien, und 
das treffe bei Maſſauah nicht zu. Als die Italiener 
beſtimmt worden ſeien, dort zu landen, habe 
daſelbſt die egyptiſche, alſo die osmaniſche Flagge 
geweht, Maſſauah hatte eine egyptiſche Beſatzung 
und Verwaltung, welche von den Engländern 
gezwungen worden waren, ſich zurückzuziehen. 
Die Türkei in ihrer Eigenſchaft als Suzerän 
habe damals Einſpruch erhoben auf dem Grunde, 
daß Maſſauah kein herrenloſes Land ſei. Das 
Rundſchreiben ſucht ſodann den italieniſchen 
Einwurf zu widerlegen, nach welchem die Türkei 
ſelbſt die Berechtigung der Beſetzung von Maſſauah 
durch den Artikel 10 der kürzlich abgeſchloſſenen 
Suezübereinkunft anerkannt habe; Crispi leite 
daraus den Verzicht der Türkei auf alle ihre Be⸗ 
ſitzungen an der afrikaniſchen Küſte des Rothen 
Meeres ab. Die Pforte meint, daß dieſe Beſitzungen 
bedingungsweiſe dem Khediv, dem Vaſallen der 
Türkei anvertraut geweſen ſeien, und daß in 
Folge deſſen die Rechte der Türkei auf dieſe 
Landſtriche ebenſo unbeſtreitbar ſeien wie die 
Rechte auf Egypten ſelbſt. Die auf dieſen Ar⸗ 
tikel 10 ſich gründende Beweisführung des 
italieniſchen Miniſterpräſidenten ſei alſo durch⸗ 
aus hinfällig. Auch bezüglich der von den 
fremden Unterthanen zu leiſtenden Steuern und 
des Rechtes Italiens, ſolche aufzuerlegen, be⸗ 
finde Crispi ſich im Irrthum. Dieſe Frage, 
welche den ganzen Orient berühre, ſei noch in 
keiner Weiſe geregelt; bis zur Stunde bezahlen 
nur fremde Grundeigenthümer, welchen ſeit 
einigen Jahren geſtattet worden iſt, Land zu 
erwerben, eine gewiſſe Grundſteuer. Das 
Rundſchreiben ſchließt mit einem förmlichen 
Einſpruch gegen die italieniſche Beſitzergreifung. 
Wie man übrigens erfährt, wird dieſer Note in 
den Botſchafterkreiſen nur geringe Bedeutung 


beigemeſſen, und auch die Pforte giebt ſich nicht 


der Hoffnung hin, daß ihr Einſpruch irgend 
einen Widerhall finden werde. 

Rom, 26. Auguſt. Die „Riforma“ ſagt, 
die Begegnung Crispis und Kalnokys in Eger 
habe feſtgeſtellt, daß die Regierungen von 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien in ihrer Auf⸗ 
faſſung der verſchiedenen Fragen, welche Europa 
beſchäftigen, übereinſtimmen. Aus den Begeg⸗ 
nungen in Friedrichsruh und in Eger werde 
nichts hervorgehen, worüber Europa ſich be⸗ 
klagen könnte. Es handelt ſich hierbei offenbar 


um Regelung der afrikaniſchen Verhältniſſe 
zwiſchen Frankreich und Italien. Bei dieſen 
offiziöſen Kundgebungen (wir bitten auch den 
Artikel unter Konſtantinopel zu berückſichtigen) 
dürfte Frankreich ein weiteres Vorgehen, als 
es unter Paris gemeldet wird, ſich ernſtlich 
überlegen. — Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
Die Entrevue Kalnokys und Crispis beweiſt 
nur die unverändert herzlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden engverbündeten Staaten. 
Der Vortheil des Austauſches der gegenſeitigen 
Idee'n iſt um ſo größer in einer Zeit, welche 
trotz zweifelloſer relativer Beruhigung doch an⸗ 
dauernde Unſicherheit zeigt. Es wäre unſinnig, 
die Entrevue mit abenteuerlichen aggreſſiven 
Tendenzen in Verbindung zu bringen. Weder 
in Friedrichsruh noch in Eger wird aus dem 
Rahmen der Friedenspolitik herausgetreten. 
Das Lebensintereſſe zwingt Italien, ſein ganzes 
Augenmerk auf die Aufrechterhaltung ſeiner 
gegenwärtigen Kräfte und Verhältniſſe im 
Mittelmeer zu richten. Oeſterreich⸗Ungarn erkennt 
die ganze Berechtigung dieſes Standpunktes an, 
wie ja auch die Orientintereſſen eine Gemein⸗ 
ſamkeit der Orientpolitik Oeſterreich Ungarns 
und Italiens völlig geſtatten. Der Entrevue 
in Eger dürfe man demnach mit jener Genug⸗ 
thuung entgehenſehen, welche die erneute Be⸗ 
kräftigung eines zum Schutze des europäiſchen 
Friedens geſchloſſenen Bundes dem Friedens⸗ 
freunde gewährt. 

Paris, 25. Auguſt. Das „Petit Journal“ 
meldet: Da das Vorhandenſein zahlreicher 
italieniſcher Spione in Corſica konſtatirt worden 
ſei, und da ſich im Mittelmeer eine große An⸗ 
zahl italieniſcher Kriegsſchiffe aufhalte, ſo ſei 
das Torpedogeſchwader zur Ueberwachung der 
Küſten Algiers, der Inſeln und des Hafens von 
Biſerta kommandirt worden. 

Brüſſel, 26. Auguft. Die Kongoregierung 
ergriff neuerdings Beſitz von der Station 
Stanley⸗Fälle, welche vor einigen Monaten 
erobert worden iſt. 

San Franzisko, 22. Auguſt. Der 
Dampfer „Oceanic“ aus Hongkong kollidirte 
beim Einlaufen im Hafen mit dem Küſtendampfer 
„City of Cheſter“ und brachte ihn zum Sinken. 
Zur Zeit des Unglücks herrſchte ein dichter 
Nebel. Die „City of Cheſter“ wurde gänzlich 
in zwei Theile geſchnitten und ſank binnen 5 
Minuten in 50 Faden Waſſertiefe. Es ſollen 
mindeſtens 34 Perſonen ertrunken ſein, darunter 
10 Kajüten⸗Paſſagiere und 3 Perſonen der 
Bemannung. Die übrigen Opfer waren Deck⸗ 
Paſſagiere. Die „Oceanic“ legte bei und 
rettete zwiſchen 50 und 60 Leute. 


Provinzielles. 


Strasburg, 26. Auguſt. Ein ſelt⸗ 
ſamer Fund wurde vorgeſtern Nachmittag auf 
dem Wege von Strasburg nach Groß ⸗Gorzenitza 
gemacht. Vorübergehende hörten ein klägliches 
Wimmern und fanden bei näherer Unterſuchung 
an der Chauſſee in einem Durchlaß ein etwa 
2 Monate altes Kind, welches ſehr nothdürftig in 
wenige Lappen gehüllt war. Bald darauf 
wurde die Mutter des Kindes ergriffen. Man 
hatte nämlich eine Frauensperſon mit einem 
Kinde über die Grenze kommen ſehen. Zurück 
wollte ſie ohne dasſelbe. Sie iſt ein in 
Ruſſiſch⸗Polen dienendes Mädchen und die 
bitterſte Noth nur zwang ſie zu dieſem un⸗ 
natürlichen Schritte. — Das von dem Beamten⸗ 
verein „Harmonie“ ſeinen Mitgliedern und deren 
Angehörigen bereitete Sommerfeſt, welches geſtern 
im Schützenhauſe gefeiert wurde, iſt in jeder 
Beziehung als ein gelungenes zu bezeichnen. 

Roſenberg, 24. Auguſt. Unſere Polizei 
hat heute einen guten Fang gemacht: Seit 
einiger Zeit machten viele unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft treibenden Bürger die unliebſame Ent⸗ 
deckung, daß ihnen ſowohl verſchiedene Acker⸗ 
geräthe, wie auch gemähtes Getreide, Heu, Klee ꝛc. 
nächtlicher Weile von den Feldern geſtohlen 
wurden. Heute Morgen erhielt der Fleiſcher⸗ 
meiſter Z. von ſeinem Feldnachbar die Nach⸗ 
richt, daß ihm (3.) über Nacht eine Quantität 
Weizenähren, 84 Garben, geſtohlen worden und 
daß die Spur nach dem Gehöfte der Wittwe 
Samp, welche an der Dt. Eylauer Chauſſee ein 
kleines Käthnergrundſtück beſitzt, führe. Die 
durch den Stadtwachtmeiſter K. geführte Haus⸗ 
ſuchung führte zur Entdeckung vieler Diebſtähle. 
Die meiſten der geſtohlenen Sachen wurden in 
der Scheune verſteckt vorgefunden, unter anderem 
auch der Kalk, Zement und die Bohlen, welche 
im Frühlinge der Chauſſeebauverwaltung ent⸗ 
wendet worden waren und auf deren Entdeckung 
eine Prämie von 30 M. ausgeſetzt iſt. Als 
Dieb entpuppte ſich der Schwager der Wittwe 
Samp, ein geſchickter Stellmacher, welcher dem⸗ 
nächſt hier eine Fabrik für landwirthſchaftliche 
Geräthe etabliren wollte. Samp wurde ver⸗ 
haftet. Er hat ein umfaſſendes Geſtändniß ab⸗ 
gelegt und dabei angegeben, ſein verſtorbener 
Bruder hätte ihm auf dem Sterbebette den 
Weg gewieſen, wie er bald wohlhabend werden 
könnte. Samp hat bei einer hieſigen öffent⸗ 
lichen Kaſſe einige tauſend Mark zinsbar an⸗ 
gelegt. (D. 3.) 

Danzig, 25. Auguſt. Geſtern Mittags 
hatte das aus den Panzerkorvetten „Baden“ 
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und 


und „Baiern“, den Panzerfregatten „Kaiſer“ 
„Friedrich der Große“ und dem Aviſo 
„Bieten“ beſtehende Uebungs⸗Geſchwader des 
Kontre⸗Admirals Knorr die Bucht von Gdingen 
verlaſſen und den Nachmittag über auf hoher 
See geübt. Bei eintretender Dunkelheit kam 
es auf die Rhede vor Zoppot und warf dort 
gegen 8 Uhr Anker, wobei des herrſchenden 
Nebels halber häufig die „Syrenen“ ihren 
durchdringenden, wenig melodiſchen „Sang“ er⸗ 
tönen laſſen mußten. Heute Vormittags 11½ 
Uhr wurden die Anker wieder gelichtet und 
doppelte Kiellinie formirt und um 11 Uhr 55 
Minuten ſetzte ſich die ſtattliche Armada, das 
Flaggſchiff „Baden“ an der Spitze, in Be⸗ 
wegung und trat die Rückfahrt nach Kiel zu 
den großen Angriffsmanövern an. Eine kleine 
Stunde ſpäter dampfte das Geſchwader um 
Hela herum und kam außer Sicht. — Ein 
hier noch in rühmlichem Andenken ſtehender 
früherer Mitbürger, der Wirkl. Geh.⸗Rath 
Georg Hellwig iſt geſtern früh in Bad 
Wildungen im 74. Lebensjahre verſchieden. 
Herr Hellwig, früher längere Zeit Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor in Danzig, bekleidete ſeitdem 
dieſen Poſten in der Reichshauptſtadt. (D. Z.) 

Marienburg, 25. Auguſt. Unſer Hoch⸗ 
meiſterſchloß erhält dieſen Sommer viel Beſuch. 
Nach der „Mar. Z.“ haben bereits ca. 5000 
Perſonen von auswärts daſſelbe im laufenden 
Jahre beſichtigt. Geſtern weilten, wie die 
„Nog.⸗Z.“ berichtet, auch der Oberbürgermeiſter 
und der Stadtſyndikus von Leipzig dazu hier. 
Dieſelben hatten lediglich zu dieſem Zweck die 
Reiſe von Leipzig hierher gemacht. — Die 
Zuckerfabrik Altfelde hielt vorgeſtern im Kreuz⸗ 
kruge⸗Schönwieſe ihre ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Laut der Bilanz ergiebt ſich für 
die Fabrik im verfloſſenen Geſchäftsjahr ein 


Brutto⸗Gewinn von 112 112 M. 97 Pf., von 


welcher Summe 40 000 M. für ausgelooſte 

Grundſchuldbriefe abgeſchrieben wurden, ſo daß 

nach Abzug verſchiedener kleinerer Konto's noch 

die Summe von 30 000 M. = 5 pCt. Divi⸗ 

N zur Vertheilung an die Aktionäre übrig 
ie 


Elbing, 26. Auguſt. Da ſich der Kohlen⸗ 
verkehr auf der Eiſenbahn von Jahr zu Jahr 
vergrößert, hat ſich die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Breslau, in deren Bezirk die meiſten 
und größten Kohlenbergwerke Preußens liegen, 
genöthigt geſehen, eine Verſtärkung des Wagen⸗ 
parks vorzunehmen. Zu dieſem Behufe hat 
auch die hieſige Maſchinenfabrik von F. Schichau 
von obengenannter Direktion den Auftrag zur 
Lieferung von 50 eiſernen Kohlenwaggons 
erhalten. Zwölf dieſer Wagen gingen bereits 
vor einiger Zeit nach den Kohlenrevieren ab 
und kamen geſtern mit dem Güterzuge wiederum 
12 neue Wagen zur Abſendung. Dieſelben 
zeichnen ſich bei einer Tragfähigkeit von 10 500 
Kgr. durch einen zierlichen Bau aus. 

O Dt. Eylau, 26. Auguſt. In der 
geſtrigen Monatsverſammlung des Lehrervereins 
von Dt. Eylau und Umgegend hielt Herr Gras: 
wurm einen Vortrag über: „Die Herbart 
Ziller'ſche Pädagogik im Lichte unſerer Unter⸗ 
richtspraxis beleuchtet und dargeſtellt.“ Der 
Verein beſchloß, in den ſpäteren Verſammlungen 
den deutſchen Männergeſang zu pflegen. — Der 
in der Mitte des Marktplatzes ſtehende Häuſer⸗ 
komplex iſt den ſtädtiſchen Behörden ſchon längſt 
ein Dorn im Auge geweſen, und es iſt daher 
auch den betreffenden Hausbeſitzern unterſagt, 
an den Gebäuden größere Reparaturen oder 
gar Neubauten vorzunehmen. Auf dieſe Weiſe 
will man allmählig den Marktplatz ganz frei 
machen. Da jedoch einige Gebäude noch ſehr 
widerſtandsfähig ſind, dürfte darüber noch eine 
ganze Reihe von Jahren vergehen. Der Markt 
wird jetzt inſofern eine Vergrößerung erfahren, 
als das dem Militärfiskus gehörig geweſene 
Ulanen⸗Wachtgebäude behufs Abbruchs an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. 8 

Königsberg, 26. Auguſt. Die von hier 
nach Dänemark über See exportirte Weizenkleie, 
welche in den däniſchen Meiereien als Futter 
für Kühe verwendet wird, iſt dort ein ſo ge⸗ 
ſuchter Futterartikel, daß gar nicht ſo viel ge⸗ 
liefert werden kann, als dort gebraucht wird. 
Vor einigen Tagen find nach der „K. H. 3.“ 
7 Segelſchiffe, die hier ausſchließlich mit Kleie 
befrachtet waren, in See gegangen. 
Maggrabowa, 26. August. Bei dem 
letzten Feuer in Ratzki iſt auch viel Geld ver⸗ 
brannt. Ein Handelsmann verlor ſeine ganze 
Barſchaft von 10000 Rubeln. Ein anderer 
Händler hatte gegen 50 000 Rubel in Papier 
Legen, die er nach Preußen für geſchmuggelte 
Waare hinbringen ſollte. Der Mann war 
beim Ausbruche des Feuers ins Feld gegangen 
und das Geld blieb in den Flammen. (K. H. Z.) 
— nn 

Lokales. 
Thorn, den 27. Auguſt. 

— [Militäriſches.] Die 7. Brigade, 
welche jetzt in und bei Thorn einquartiert iſt, 
rückt am 1. September zu den Diviſions⸗ 


manövern aus. Zum Transport der Fahrzeuge 


iſt hier eine Abtheilung des 2. Trainbataillons 
eingetroffen. Die 4. und 3. Kompagnie des 
hieſigen Pionierbataillons nehmen an den 


Uebungen der 4. Diviſion theil. Die 1. und 
2. an denen der 3. Diviſion. Erſtere verlaſſen 
am 28. d. Mts. bezw. 1. k. Mts. unſeren Ort 
und kehren den 14. k. Mts. zurück, die 1. und 
2. Kompagnie rücken am 5. k. Mts. aus, Rück⸗ 
kehr erfolgt 19. k. Mts. Das 11. Fuß Art.⸗ 
Regt. rückt am 29. d. Mts. in ſeine hieſige 
Garniſon wieder ein. Die 4. Kavallerie⸗ 
Brigade und das 17. Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
werden in dieſen Tagen auf dem Marſche zum 
Manöver unſeren Ort bezw. unſeren Kreis 
paſſiren. 

— [Perſonalien beim Militär.] 
Fullerton ⸗Carnigid, Port.⸗Fähnr. vom Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 4 zum Sek.⸗Lt., Dahle, Sek.⸗Lt. v. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne 
Patent, v. Normann, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 61 zum Prem.⸗Lt. befördert. v. Mauntz, 
Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 45 als Bats⸗Kom. 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt. Brunner, 
Major vom Inf. ⸗ Regt. Nr. 21 ein Patent 
ſeiner Charge verliehen. Hannemann, Unteroff. 
vom Pion. = Bat. Nr. 2 zum Port.⸗Fähnr. be⸗ 
fördert. Abramowski, Sek.⸗Lt. a. D. im Landw.⸗ 
Bats.⸗Bezirk Dt. Eylau, zuletzt im Ulan.⸗Regt. 
Nr. 4, in der Armee und zwar als Sek. Lt. 
bei der Landw. » Kav. 2. Aufgebots, Pancke, 
Sek.⸗Lt. a. D., zuletzt von der Inf. des 2. Bats., 
Landw.⸗Regts. Nr. 54, als Sek.⸗ Lt. bei der 
Inf. 2. Aufgebots des Landw. ⸗Bats.⸗ Bezirks 
Thorn wieder angeſtellt. v. Bezdan⸗ Hoſius, 
Major vom Inf. = Regt. Nr. 61 mit Penſion 
und der Regts.⸗Uniform, Walter, Sek.⸗Lt. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Be⸗ 
zirks Thorn der Abſchied bewilligt. 

— [Perſonalien.] Der Oberförſter 
Meix zu Minden, nominell Inhaber der Ober⸗ 
förſterſtelle Argenau im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg, auf die Oberförſterſtelle zu Landeck im 
Regierungsbezirk Marienwerder verſetzt, dem 
Oberförſter Mantey iſt die Oberförſtelle Argenau 
im Regierungsbezirk Bromberg mit der Maß⸗ 
gabe übertragen worden, daß er bis auf Weiteres 
in ſeiner jetzigen Dienſtſtellung als Hülfsarbeiter 
bei der Königlichen Regierung zu Frank⸗ 
furt a. O. verbleibt. 

— [Die Jagd auf Hafen] wird 
für den Regierungsbezirk Marienwerder vom 
Bezirks⸗Ausſchuß mit 15. September wieder 
freigegeben. 

— [Weichſelſchifffahrts-Kommiſſion.] 
Die „Dzg. Ztg.“ ſchreibt unterm 25. d. M.: 
Die Kommiſſion fuhr vorgeſtern Morgens 
6½ Uhr von Thorn zunächſt nach der ruſſiſchen 
Grenze, um die dort errichteten Regulirungs⸗ 
bauten zu beſichtigen. Dieſe großartigen An⸗ 
lagen haben ihren Zweck vollſtändig erfüllt und 
die dort früher vorhandenen Untiefen beſeitigt, 
ſo daß heute vollbeladene Kähne, welche bis an 
die Grenze gekommen ſind, von da ab unge⸗ 
hindert ihren Beſtimmungsort erreichen können. 
Auch die übrigen von der diesſeitigen Strom⸗ 
bau⸗Verwaltung ausgeführten Regulirungsbauten 
haben ſich gut bewährt und wurden von der 
Kommiſſion für zweckmäßig erkannt. Geſtern 
fuhr die Kommiſſion von Graudenz weiter 
ſtromabwärts und langte, nachdem die Nogat 
befahren und der neue Hafen bei Dirſchau, 
welcher im Oktober dem Verkehr übergeben 
werden ſoll, beſichtigt war, geſtern Abend hier 
wieder an. Da die Strombau⸗Verwaltung ſich 
ſehr bereitwillig dazu erklärte, einzelne von der 
Kommiſſion geäußerte Wünſche zu erfüllen, ſo 
ergab die Strombereiſung ein ſehr zufrieden⸗ 
ſtellendes Reſultat. Herr Emil Berenz ſprach 
im Namen der Kommiſſion bei der Ankunft in 
Danzig der Strombau⸗ Verwaltung den Dank 
derſelben aus. 

— [Der Sedan⸗Tagſl fällt in dieſem 
Jahre auf einen Sonntag, man iſt daher viel⸗ 
ſach in Ungewißheit darüber, wann die vorge: 
ſchriebenen Schulfeierlichkeiten abgehalten werden 
ſollen, und erwartet eine beſondere Verfügung. 
Eine ſolche ift jedoch nicht erforderlich, da die 
beregte Frage ſchon grundſätzlich entſchieden iſt. 
Im Miniſterial⸗Reſkript vom 25. Auguſt 1877 
heißt es: „Wenn der Sedan⸗Tag (2. September) 
auf einen Sonntag fällt, ſo iſt die Schulfeier 
vom Sonntag auf den vorhergehenden Sonn⸗ 
abend, den 1. September, den Jahrestag der 
Schlacht von Sedan ſelbſt zu legen, und zwar 
mit Rückſicht darauf, daß einerſeits eine größere 
Anzahl von Lehrern durch ihre kirchlichen Neben⸗ 
ämter verhindert ſein könnte, die Feier zu 
leiten, während andererſeits, wo Schulkinder 
aus mehreren Orten zu einer Schule gehören, 
die Heranziehung derſelben zur Schulfeier an 
einem Sonntage auf Schwierigkeiten ſtoßen 
könnte. 

— [Der Ortsverein der Tiſchler!] 
hielt geſtern Nachmittag im Vereinslokale Nicolai 
eine ordentliche Generalverſammlung ab, in 
welcher der Geſetzentwurf, betreffend die Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung berathen wurde. 
In einem Referat wurden beſonders 3 Punkte 
des Entwurfs beleuchtet: 1. Verluſt der ge⸗ 
zahlten Beiträge bei Ausſcheiden aus der Ver⸗ 
ſicherung; 2. Ausſchluß der freien Kaſſen von 
der Wahlberechtigung und 3. die Marken⸗ 
quittungsbücher. Gegen dieſe 3 Punkte er⸗ 
klärten ſich die zahlreich erſchienenen Vereins⸗ 
mitglieder und nahmen einſtimmig folgende 
Reſolution an: Wir erklären uns insbeſondere 


auf Grund der Gerechtigkeit und Billigkeit für 
Rückerſtattung der gezahlten Beiträge bei 
dauerndem Ausſcheiden aus der Verſicherungs⸗ 
pflicht, für Beſeitigung der Markenquittungs⸗ 
bücher, welche die Arbeiter unter die ſtändige 
Aufſicht der Arbeitgeber und der Polizei ſtellen, 
endlich für die gleiche Betheiligung von Arbeiter⸗ 
vertretern, welche auch von den freien Kaſſen 
zu wählen ſind, an der Errichtung und Ver⸗ 
waltung der Verſicherungs⸗Genoſſenſchaften. 
Ferner wurde folgender Antrag angenommen: 
Die in der heutigen Verſammlung des Orts⸗ 
vereins der Tiſchler zu Thorn Anweſenden be⸗ 
auftragen den Vorſtand, die Bitte an den 
Zentralrath der deutſchen Gewerkvereine zu 
richten, um Ausarbeitung einer Petition an den 
Reichstag um Ablehnung des Geſetzentwurfs 
„Die Invaliden⸗ und Altersverſorgung der 
Arbeiter“ in ſeiner jetzigen Faſſung, und die 
Petition zu vervielfältigen und im deutſchen 
Reich zur Unterſchrift zu bringen. 

— [Die Konzerte,] welche die Kapellen 
des 49. und 129. Regts. geſtern Nachmittag 
und Abends im Schützen⸗ und im Viktoria⸗ 
garten veranſtaltet haben, fanden bei den Zu⸗ 
höhern vielen Beifall. Beide Gärten waren 
während des Konzerts dicht beſetzt. 

— [Krieger⸗Verein.] Heute Mon⸗ 
tag, den 27. d. Mts., Abends 8 Uhr, Appell 
im Nicolai'ſchen Lokale. Tagesordnung: Sedan⸗ 
feier. f 

— [Fortbildungsſchule.] Wir 
machen die Arbeitgeber darauf aufmerkſam, daß 
fie auch ſolche Lehrlinge zum Beſuch der Fort: 
bildungsſchule anzuhalten haben, die vor Abſchluß 


eines Lehrvertrages probeweiſe in die Lehre 


getreten ſind. 

— [Eine N welche in Nähe 
der öffentlichen Badeanſtalt feſtgeankert war, 
zerbarſt geſtern Nachmittag in Folge des ſchnell⸗ 
ſteigenden Waſſers. Die Flößer hatten ſich 
kurz vorher von der Traft entfernt, ihre Sachen 
und Geräthe auf derſelben zurückgelaſſen. Die 
einzelnen Theile der Traft liefen bei Zabels⸗ 
kämpe auf und werden dort geborgen. Die 
Flößer ſind auch wieder in den Beſitz ihrer 
Sachen gelangt. 

— [Submiſſions⸗Termin.] Zum 
Verkauf der Ueberreſte der ehemaligen Lauf⸗ 
brücke war heute Termin anberaumt. Der⸗ 
ſelbe wurde von keinem Kaufluſtigen wahr⸗ 
genommen. 

— [Schadenfeuer.] In einer Dach⸗ 
kammer des Hauſes Altſtadt (Altthornerſtraße) 
Nr. 232 war Sonnabend Nacht gegen 12 Uhr 
Feuer ausgebrochen, das durch die in kurzer 
Zeit herbeigeeilte freiwillige Feuerwehr bald ge⸗ 
löſcht wurde. Die neue Steigeleiter kam hier 
das erſte Mal zur Verwendung. Das Feuer 


war dadurch entſtanden, daß ſich durch die 


Wärme, welche einer Lampe entſtrömte, eine 
Holzverſchalung der Decke und das über der⸗ 
ſelben befindliche Moos entzündete. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden beziffert ſich auf 300 M. 

— l, Ein Einbruch geſchieht auf 


Ihrem Speicher,] mit dieſen Worten 


wurde vergangene Nacht Herr Mielke und das 
geſammte Geſchäftsperſonal aus dem Schlafe 
geweckt. Herr M., der zufällig geſtern Abend 
eine größere Summe Geldes in den Geſchäfts⸗ 
räumen zurückgelaſſen hatte, eilte nach dieſen, 
wobei er die Küche paſſiren mußte. Als er 
dieſe aufſchloß, fand er ſein Dienſtmädchen vor, 
welches ſich eiligſt entfernte und ſeine Schlaf⸗ 
kammer aufſuchte. Heute giebt das Mädchen 
an, es wäre ſpät vom Vergnügen zurückgekehrt 
und hätte ſich nach der Küche begeben. Auf 
welche Weiſe es in dieſe gelangen konnte, Fenſter 
und Thüren ſollen gut verſchloſſen geweſen ſein, 
iſt noch nicht aufgeklärt, ebenſo bedarf es noch 
der Feſtſetzung, ob auf dem Speicher ein Ein⸗ 
bruch ftattgefunden. Das Mädchen iſt in Haft 
genommen. 

— [Unglücksfall] Als heute Nach⸗ 
mittag die Konfirmandinnen aus der neuft. ev. 
Kirche ihren Heimweg antraten und in die 
Eliſabethſtraße gelangt waren, bog ein Laſt⸗ 
wagen im ſcharfen Trabe um die Ecke Neuſtädt. 
Markt und die genannte Straße. Ein Mädchen 
wurde von der Deichſel getroffen, niedergeworfen 
und überfahren, wobei es mehrere, glücklicher 
Weiſe nicht ſchwere Verletzungen erhielt. Herr 
Dr. v. Rozyeki verband die Verunglückte, 
worauf letztere ihren Heimweg fortſetzen konnte. 
Der Kutſcher iſt ermittelt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
20 Perſonen, darunter ein Maurergeſelle der 
von einem Dache Zinkblech geſtohlen hat. 

— (Von der Weichſel.] Das Waſſer 
hatte geſtern Abend eine Höhe von 1,80 Mt. 
erreicht, ſeitdem iſt fallend Waſſer zu ver⸗ 
zeichnen. Waſſerſtand heute Mittag 1 Uhr 
1,77 Mt. 

————Eñ—ñ—ñ.ñr ——.— 
Submiſſions⸗Termine. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Schneide: 
mühl. Lieferung von 52 Tauſend Ziegelſteinen 
zur 1 5 des Betriebsamtsgebändes auf 

Bahnhof Schneidemühl. Angebote bis 29. Auguſt, 


Vormittags 11 Uhr. 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 27. Auguſt ſind eingegangen: R. Graminski 
von Heppner u. Klitſcher⸗Dolleſtow an Verſender 


Stettin und J. Wegner ⸗Schulitz 1 Traft, 450 eichene 
Plangons, 9 kief. Rundholz, 8 runde eich. Schwellen, 
164 doppelte und einfache eich. Schwellen, 575 kief. 
Mauerlatten, 1275 kief. Sleeper; A. Jembach von 
A. Balken⸗Baranow an J. Fürſtenberg⸗Danzig 3 Traften, 
10 eich. Plangons, 5606 runde eich. Schwellen, 348 
einfache eich. Schwellen, 1631 kief. Mauerlatten, 29 005 
eich. Stabholz; G. Seydler von J. Schulz Tuckoszyn 
an A. Hempel⸗Drieſen 4 Traften, 2398 kief. Rundholz; 
E. Ellenbogen von S. Ellenbogen⸗Raygrod an Verkau 
Thorn 8 Traften, 7 Rundeichen, 4 eſchen. Rundholz, 
20 birken. Rundholz, 3689 kief. Rundholz, 101 tann. 
Rundholz, 40 Elſen; Ferd. Geſell vom Berliner Holz⸗ 
Komtoir⸗Kamionka an Verſender Liepe 6 Traften, 
2371 kief. Rundholz. 


——— EEE 
Preis⸗Courant 


der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration.z Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 25. Auguſt 1888. 20. Aug. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 3.2 
Gries Nr. 4 r 1 80116040 
CCE 15.801540 
See E 1680016040 
Weizen Mehl Nr. oo 15, 801 40 
1 „ Nr. 00 weiß Band . 13601320 
1 „ Nr. 00 gelb Band. . 13 40ʃ13— 
7 P 8 401 8— 
* NN ie 8 — — —— 
5 rmehtt e. 4400 440 
% E 3,80] 3/80 
Noggem Mehl Nr.O ... 2.2.2. 10j80 10/60 
8 4 10.— 980 
5 > En —— 995 
4 e 6 
4 „Commis-Mehl 860 100 
5 ett. 7801 7 
„FREE... 4040 4 
Gerſten⸗Graupe —— 4 UND AN STE 1550 18 50 
ar 2 n 14—114— 
1 N EB TER Yan? ae 13—113— 
5 1 FCC 12 —112 — 
5 7 Nr. 5. 11/501 
5 D 11—11.— 
5 Gratihe grehe 9 —1 9 — 
1 Si Nr ee 12 —112— 
5 FF 11—111— 
5 „nn 1050100 
0 Kochel?! A ER 740 7140 
Mi ( 4.40] 440 
75 Buchweizengrü tze! 15 — 15 — 
5 do. . 146011460 


Telegraphiſche VBörſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Auguſt. 


Fonds: ruhig. 25. Aug 
Ruſſiſche Banknoten 200,95 [ 202.00 
Warſchau 8 Tage 200,40 | 201,40 
Pr. 4% Conſons 197,40 | 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 171 33 5 0, 60,70 

do. iquid. Pfandbriefe 54,00 54,60 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. IL 101,70] 101,50 

Credit⸗Altien . . 162,90 16440 

Oeſterr. Banknoten 165,90 | 165,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 222,90 224,10 

Weizen: gelb September⸗Oktober 176,50 | 178,70 


November-Dezember 179,00 | 180,70 


Loco in New⸗Hort 1d 1½0 | 1d. 30 
Roggen: loco: 140,00 | 140,00 
September⸗Oktober 145,50 | 145,20 
October⸗November 147,00 | 146,70 
November⸗Dezember 148,70 | 148,50 
Rüböl: September⸗Oktober 54,60] 54,90 
October⸗November 53.80] 53,90 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,00 | 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,30 32,90 
Auguſt⸗Septbr 70 32,00 32,30 
April⸗Mai 70 —.— —.— 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zins für deutſche 
taats-Anl. 3 /%, für andere 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 33,25 „ —— „ 
Auguſt Bf., 53,00 2 Tre 

Pr n D F 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. | Therm. 
8 Stunde m. m. o. 4 R. 


3612 up. 7627 |F235] &C : 
9 hp, | 762.1 [17.00 SCE 1 0 
27.|7 ha. [761.6 4150| SE | ı 0 


Waſſerſtand am 27. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,77 Meter 
über dem Nullpunkt. 


— 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


D a n 3 i 6 27, Auguſt. Der „Dan: 
ziger Zeitung“ zufolge ift dem Ober⸗ 
präfidenten von Ernſthauſen der er⸗ 
betene Abſchied unter Verleihung des 
Kronenordens erſter Klaſſe bewilligt. 


| 
Berfätfäte ſchwarze Seide. Man 
verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbläulicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich gummen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachun 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in . 1888 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 11 Uhr beginnen. 


Ich bin von meiner Ban⸗ u. Möbel⸗Tiſchlerei 


Reiſe zurückgekehrt. Sarg Magazin 


Heute Nacht endete ein ſaufter 
Tod die ſchweren Leiden meiner 


innig geliebten Schweſter a Werth 
3 5 el „ A. C. Schu 
Auguste Panckow. Wi" | „..... 1 Velaaf, e ben zun. Rechtsaumalt und Notar, | per. 5 ri 1 55 
4 j — . + „ 19, 
een 26. Auguſt 1888. 5 Verſteigerungs⸗Termins. ö Verkauf. Von wird in unveränderter Weiſe fortbetrieben 


L 


na Panckow. und bitten um recht zahlreiche Beſtellungen 


Kümmel 


Die Beerdigung findet Donners⸗ . 
tag 5 Hr von be Beier 1% Detober ' die Erben. 
alle des neuſtädtiſchen Kirchhofs * 
3 5. Dezember . Bau-, Nutz⸗ und —— SEES 
aus ſtatt 40 . Jannar Ferrari Podgorz I Sümmtliche Ray 5 Ia. 1888 er Waare — = 
5] 6. Februar 5 ser. 3 ſich 1 10 biltipfte Auf 0 
6] 6. März erten möglichſt ei ettin geſte ® 2 
7 20. Februar Gehrke⸗Argenau gegen br Gratulationskarten 3 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf um 
Statt beſonderer Meldung. Anſuchen mündlich nähere Auskunft Gebrüder Fuhrmann, 3 6 


iſraelit. Neujahrsfeſte fi 
werden Beſtellungen angenommen 2 
Jund möglichſt bald erbeten von der 


Buchdruckerei 


"Agentur u. Com. ⸗Geſchäft, 


Magdeburg. 
eee 


Den heute früh erfolgten Tod 
meines lieben, im 76. Lebensalter 
ſtehenden Vaters, des Partikuliers 


Carl Witt 


Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Schirpitz, den 18. Auguſt 1888. 
D 


er Oberförſter. 


ier, zeige Freunden und Bekannten N 

iu fie denne Bittend, tief been „Ch. Olldeutſche Zeitung.“ 

etrübt an. 

Thorn, den 27. Auguſt 1888. Unter Allerhöchstem Protectorate Baargewinne IE 
Hedwig Witt. | Ihrer Maj, der Kaiserin, Königin Augusta ohne — 5 Abzug. - 
5 Grosse f 3 1 à 15000 M. f 
Kölner Geld-Lotterie 14 3000 .. FR I J , 
m . der Internationalen e 8 10 1 Q 2 
t 5. Uhr entſchlie 5 g 1a 3000 IS 
— 1 8 — cn Gartenbau- Gesellschaft. 14 1500 N S Nat - 


Leiden meine innig geliebte Frau, 
unſere theure Mutter, Schwägerin, 
Schweſter und Tante 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Nord deutſchen Lloyd 


Weine 


Ad 
S 22 
= = 
2 5 S. 
8 Oswald Nier S 


Narhegeng am 12. September 1688. % 200 
5 


Minn Loose a eine Mark empfiehlt und versendet ds 15 à 100 
geb na 10: th, mitdemalleinigen Vertriebder Loose betraute Bankhaus 30 à 50 0 kann man die Reiſe von N 
. L ‘ 5 ” 20 A ka Hanptgeschäft. [Ne 108 
in ihrem 45. Lebensjahre. | 150 à „ Bremen na meri 
Thorn, den 27. August 1888. Carl Heintze, 1400 im Werthe von f ö * BV RLIN Ri; 
1 Senlenng ide DA. Berlin W., Unter den Linden 3, 22 500 Mk. in 9 Tagen 2. — 
woch, den 29. d. M., Nachmittag Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 5 5 9 8 9 yp 
4 un, vom Trauerhauſe Mellin- 30 Pf.) beizufügen. machen. EINER e ende Niederlage bei Herrn B. Bernhardt 
ftraße 85 aus ftatt. | Norddeutſchen Zloyd | Elisabethstrasse 7. i 


Tapeten! 
Auf die vielen an mich gerichteten Anfragen 
zur gefl. Nachricht, daß die ſ. Z. als 
Zeitungsbeilage offerirte 3farbige 


Die Hationat-Gnpotheken-Credit-Orlellfehnft J Bremen 15 


zu Stettin I 
Romage Stoff- Tapete 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 
i Auſtralien 
3 in gediegenſter Ausführung auf ſchwerem 


hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent 
Julian Reichstein,. — 1 
Südameritef p. Rolle 30 Pr. 
lane ve rah II. E. 
F. Mattfeldt, 


Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 
Auf Verlangen werden Muſterbücher 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


meiner neueſten nur curanteſten Deſſins 
Feinste Veilchen-Seife 


überall hin franco verſandt. 
Ostäenisch, Tapeten-Versandtgeschäft 
Feinste Rosen-Seife 
in 2440 140 Plena Qualitat niet: Packet 


Gustav Schleising, Bromberg. 
fennige. bei. Adolph Leetz. 


Ner eine Stelle 
ſucht oder zu vergeben, 
ein Haus, Grundſtück zu 
verkaufen hat oder zu kaufen dc. x. 
wünſcht 1 j 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 2. Januar 1888 
zu Drzonowo verſtorbenen Beſitzers 
Wilhelm Templin in Drzonowo und 
über das im Miteigenthum der Erben 
und der hinterbliebenen Wittwe des 
Erblaſſers Wilhelm Templin ſich be⸗ 
findliche Vermögen iſt in Folge eines 
von den Gemeinſchuldnern gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 17. September 1888, 

l Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 6 (Schöffenſaal), 

anberaumt. g g 
Culmſee, den 18. Auguſt 1888. 


in jeder Topf 


ur aecht den Namenszug 


Umzugshalber find gut erhaltene 
Möbel und Wirthſchaftsgegenſtände, 
ſowie auch ein niedliches, gut erzogenes 


Duncker nt: Stubenhünd verk be ziert; 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ee e j El 1. 222255 W or 1 15 e 


Reitpferde 


osrleißt M, Palm, Bacheſtr. 16, II. 
. Bierflaichen mit Patentverſchluß 
empfiehlt F. Gerbis. 
Zwei neu beſchlagene 4⸗zöller Laſt · 
95 ſtehen zu verkaufen bei 
Alexander, Briefen Weſtpr. 
Gin 4° Nollwagen auf Federn, 90 
Centner Tragkraft, ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen Bacheftrafe Nr. 19. 
Eine gute und billige Pension für 
kleine Schüler weiſt nach die Exped. d. Ztg. 


Probſteier Saat⸗Roggen 
I] erfte Ausſaat verkauft die Tonne (2000 Pfd.) 
zu 150 Mk. Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 


Ziegel⸗Arbeiter 


finden gegen hohen Lohn Beſchäftigung bei 
Lüttmann, Leibitſch. 
Tüchtige Schmiede (Feuerarbeiter) 
und Stellmacher finden dauernde Be. 
ſchäftigung in der Wagenban - Anftalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 


28000 Marn 


find im Ganzen oder duch in kleineren 

Poſten gegen ſichere Hypothek zu ver⸗ 

leihen durch a 
Benno Richter. 


1500 und 1800 MM. 


ſofort oder zum 1. October er zu vergeben. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Dankfagung. 
Mein Kind, ein Knabe von 4 Jahren, 


litt von klein auf an der engliſchen Krank⸗ 
heit. Vier Aerzte hatte ich bereits ohne 


Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


preuſſen ꝛc. ꝛc. weit verbreiteten 
Königsberger 8 


Sonntagsanzeiger. 
Der Erfolg iſt ſtets ſicher. 
Abonnements Mi" 


3 
2 
8 
Er 
2 
E 
2 
K 2 
5 
2 
7 
gite Berechnung. BE 


3 
(23 
3 
3 
& 
= 
= 
= 
2 
E 
= 
— 
+ 
= 
F% 
8 
i 


Kaiſerl. ü 
Expedition des Königs- 
berger Sonntags-Anzeiger, 
Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Lang gaſſe 26,1. 

NB. Die Expedition dieſer 
Zeitung nimmt gern Inſerate und 
Abonnements auf den Königsberger 
Sonntags⸗Anzeiger entgegen. 


Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen; 
remiſe vermiethet zum 1. October 

R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 

1 Wohnung 2 Treppen, kleine 

hen und Pferdeſtall. z. verm. 
Blum, Culmerſt. 308. 

Eine Wohn., 1. Et. beſt.ausö Zim., Balkon, 

Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. und 

Mädchengelaß zu v. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 

Wohng. v. 2 J n. vorn z. v. Coppernicusſtr. 172/3. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer und Zube⸗ 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, IJ. 
G. Adolph. A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes u. Stachowski 
& Oterski in Thorn. DAR 


Bil 


Ich hatte die überraſchende Freude, daß 
mein Kind nach kaum Stägigem Gebrauche 
ſchon etwas zu gehen anfing und nach 
einer 4 wöchentlichen Cur vollſtändig herge⸗ 
ſtellt war. Ich fühle mich verpflichtet, dem 
Herrn Doctor hierfür öffentlich meinen 
innigſten Dank auszuſprechen. 
Neuß, im Juli 1888. 
Eduard Zuſchlag, Müller. 


Die Buddruderei 
„ThomerOstüentsehen Zeitung 


empfiehlt folgende auf Lager befindli 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 1 zur Klempnerei können 
Hueiphöfsche Sal No. 26 Leh unge Kunden baer Bi 


ſucht Leopold 


an annoneirt 


zur Vermittelung übergiebt. — original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungstähigkeit. 


Formulare — Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. u vermiethen bei 
Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen Im. * 4 
e 55 ee: = — Burſchen 
achweiſung d. Schul- ken⸗Verſicherung. Ra u. t J E 
verſäumn ile des Luhn ach elne u Bergmann 8 Teolin ß H 410, 2 Tr. 


Möbl. Zim. mit a. 5. Beköſt., bornh., 
zu verm. Breiteſtraße 444, 2. Etage. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
> gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
1 g. möbl. Vorderz. z. berm. Neuſt. 147/48, J. 


Möbl. 


Lehrers Fa 
Verzeichniß der ſchul gewerks - Berufsge: 
phächligen Kinder, noſſenſchaft. ? 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Ae A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 
Ueberweiſungs Ent- vermieth. u. Trödler. 

laſſungs⸗Zeugniſſe, Div. Wohu.⸗Plakate, 
Zoll « Inhalts ⸗Erklä⸗ Rindvieh⸗Regiſter. 
ne en, d. J \ Für 

meldungen v. Pri⸗ st 

vat⸗Tranſitlager Standesbeamte: 
Reichsbank⸗Notas, Standesamtliche Er⸗ 


u den 28. d. M. eröffne ich den 


Kurſus. 12 | Desinfieirende Seite, ſoffe 
Sprechſtunden: Montag von 3—4 Uhr, Diese Seife ist als Präservativ bei an- 
Dienſtag von 1112 u. 3—4 Uhr. steckenden Krankheiten wirksamer als 
Mikolaiezak Carbolseife und 115 En 1 

8 Fr ; \ | Erfolg bei Hautkrankheiten jeder Art, 

Balletmeiſter (Muſeum). Verkauf » Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz 


Reine g 4 a ; 
Unaar-Weine Ein Einſpänner, 

' ; 9 j „ I dauerhaft gebaut, 4 ſitzig, ſowie ein brauner 
4 Liter feinſten abgelagerten Weißt⸗ Wallach, 9 Jahre alt, 6¼ Zoll groß, 

oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franco] billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 


nu. 
Nathan Cohn. 
nden in discreten Ange⸗ 


Damen legenheiten liebevolle Auf: 


nahme, Rath und Hülfe bei 
Frau Hepner, 
Hebamme in Poſen, Alter Markt 68. 


Geühte Weißnäherinnen, 


welche Damenhemden arbeiten können 


1 möbl. A . A ober 2 Herren m 
oder ohne Beköſtigung von ſofort oder 1. 
Sept. zu verm. Brückenſtr. 19, 4 Tr. 


Lehrverträge . ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. & pedition dieſer Zeitung. ii . 
Miechsvertrage, Beſce nigung ber he a Re Zu verlaufen elegante Zagbinagen ie Rbündchen, weiß 1 
Aae, Te | | e e and alte e, 50 Feten auf Den Namen, Casper prend, 

uittungsformuilare, Todesanzeigen behufs| A Liter prima Tokaper Ausbruch Siehmacher, Schmied und Sattler dauer⸗ abhanden gekommen. "Cr iſt mit jenem 


Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbruch daft r 


bekannten Manne — Sommerüberzieher, 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗ Aus 5 


Strohhut, blauer Brille, Vollbart — der 


17 in der Wagenbau-Auſtalt 


Sämmtliche anderen Formulare a TTT 
Tabellen ꝛc. werden ſchuellſtens in bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt bon Alb. Gründer, Thern 1 Wohnung don 7 Yimmern, Gntree mit einem ſchwarzbunten Hunde die Chauſſee 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz)] Fäßchen gegen 5 Ziegel 2. und 3. Klaſſe find auf] 1 heller Küche u. Zubehör, mit aller Ber von Penſau nach Thorn zu ging, mung 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger Anton quemlichkeit der Neuzeit, billig zu verm. Casper kann gg Belohnung abge⸗ 


ohr, Werſchetz meiner Gremboczyner 1 55 wieder zu N 
Preisnotirung angefertigt. (Süd⸗Ungarn). haben. Georg Wolff, Bromb. Vorftadt. | Theodor Rupinski, chuhmacherſtr 348/50. | geben werden bei Ww. Minkolei in Penſau. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


an 


